






Anmerkungen zu den neuen Arbeiten Brigitte Bailers

Die künstlerische Entwicklung Brigitte Bailers ist seit einigen Jahren geprägt durch eine intensive Auseinan-
dersetzung mit den verschiedenen Ausdrucksmöglichkeiten, Material- und Oberflächenqualitäten ihrer be-
vorzugten Werkstoffe Stahl und Papier in Kombination mit Malerei. Parallel zu ihren vielfältigen
Materialexperimenten lässt sich in ihren neuesten  Werken eine konsequente Abwendung von bislang noch
unterschwellig vorhandenen Konzeptionen konstatieren, die eine figürliche Lesbarkeit oder auch Naturasso-
ziationen nahe legten. Nicht die Nachahmung existierender Formen der Natur bestimmt die künstlerische Ar-
beit, sondern die Erarbeitung eines eigenständigen Formvokabulars, das sich eher an der Prozesshaftigkeit
der Natur orientiert, als deren Formen  nachschaffen zu wollen. Anmutungen von Figürlichkeit oder Land-
schaftlichem mögen sich noch einstellen wenn sich der Betrachter assoziativ auf einen Dialog mit den Bildern
einlässt, die sich aber auch als rein abstrakte Kompositionen lesen lassen. 
Als übergreifendes Prinzip in den Arbeiten der Jahre 2005 bis 2007 lässt sich das Prinzip der Collage aus-
machen: Real als aus verschiedenen Materialien wie Papier, Wellpappe, Leinwand und Stahlblech zusam-
mengesetzte Kompositionen oder auch als nur gedachte Organisationsform von Malerei, die sich immer
mehr dem Sichtbarmachen von Prozessen öffnet.  In den Papiercollagen, in denen verschiedene Materialien
aneinandergefügt, übereinander gelegt oder ineinander verschoben sind, spielt Brigitte Bailer sehr sensibel
mit geometrischen Formen und freiem malerischen Duktus. Sparsamste Farbspuren ergänzen und verklam-
mern die gerissenen Pappen und sich kräuselnden Papiere zu einer gestalterischen Einheit, die bei aller
formalen Freiheit immer wieder Anklänge an geometrisch-abstrakte Komposition durchscheinen lassen.
Spielerisch, dem Zufall und der Intuition weiten Raum lassend, bleibt noch in den freiesten Collagen, in
denen verschiedenste Materialien ihre Wirkung entfalten, ein künstlerischer Formwille spürbar, der sich eher
an der Ästhetik der lyrischen Abstraktion orientiert als an der ungestümen Malerei des Informel.
In der Serie der „Sandbilder“ kombiniert Brigitte Bailer rostige, unregelmäßig geschnittene Stahlbleche mit
einer materialreichen Malerei, die mit Pigment- und Sandeinmischungen in Acrylemulsionen arbeitet. Auto-
matische, von der Künstlerin nicht steuerbare Prozesse beim Rosten der der Witterung ausgesetzten Bleche
verschmelzen mit einer Malerei, die den gegebenen Strukturen, Formen und Linien nachspürt, sie ergänzt
oder auch kontrapunktische Akzente setzt. In Diptychen nutzt sie die spiegelbildliche Komplementarität der
Metallplatten, die während des Rostungsprozesses übereinander gelegen haben und deren Spuren, Veräste-
lungen und Linienspiel sich über beide Platten fort spinnen. Der natürliche Korrosionsprozess entfaltet ein
phantastisches Bildangebot mit vielerlei landschaftlichen oder figürlichen  Anmutungen, denen sich der Be-
trachter nur assoziativ nähern kann. Weniger der Kontrast der vom Menschen gemachten mit der von der
Natur generierten Form, denn das nach harmonischem Ausgleich strebende Sich-Herantasten an eine Ba-
lance zwischen beiden ist das künstlerische Ziel dieser Werkgruppe.



In ihren Malereien auf gerostetem Blech wie auch in den Fundstücken von Eisenschlacken aus der
Stahlproduktion  beschränkt sich Brigitte Bailer auf sparsame malerische Akzente oder sie belässt das Vor-
gefundene ohne Änderung. Diese „objet trouvés“ bieten dem aufmerksamen Betrachter  phantastische For-
men und Figuren, denen sich die Künstlerin sehr behutsam nähert, malerische Ergänzungen des
Vorhandenen anfügt, Akzente durch Polieren setzt oder auch durch Anfügen eines Tuchs die figurative As-
soziation festlegt. Das Prozessuale in der Natur, die kaum wahrnehmbare Veränderung von Zuständen,
findet zunehmend das Interesse der Künstlerin. In der Installation „Agave“ wird dieser meditative Aspekt ihrer
malerischen Arbeit ins Räumliche gesteigert. Die Projektion einer vom Wind sanft bewegten Waldszenerie
wird mit einer im Raum inszenierten abgestorbenen Agavenblüte kombiniert. Es entsteht ein Spiel von Schat-
tenwirkungen, von Statischem und Bewegtem, das zur meditativen Kontemplation einlädt; in gewisser Weise
eine räumliche Collage, die sich an alle Sinne des Betrachters richtet.

In ihren neuen Arbeiten nimmt sich Brigitte Bailer die Freiheit vielfältiger Experimente, in denen sie
sich als Künstlerin zum Teil zurücknimmt zugunsten der Eigensprachlichkeit der von ihr eingebrachten Ma-
terialien. Das Spiel der Formen, Strukturen und Oberflächen bringt eine Bildsprache hervor, die gleichwohl
immer kontrolliert, ausgewogen und harmonisch bleibt.

Sepp Hiekisch-Picard





















































































































AUSSTELLUNGEN AUSWAHL  1999 IBA-Abschlußpräsentation „Datt Leben is hatt“ Kunstwettbewerb Kunst

im Pott, Duisburg-Marxloh 2001 „en silencio“ Buttler´s Torrevieja, Spanien    2002 “Kunst und EDV„ EDV-

Team-Dortmund  -  „Stahl-Glas-Farbe-Holz“ Träume aus denen nicht nur Autos gemacht werden. Marktein-

führung Skoda Superb, Dortmund     2002/2003/2004 Junge Kunst“ Kunst- und Galeriehaus Bochum-

Wattenscheid     2003 „cuadros y objetos“ Galerie balou, Dortmund  -  Rathaus der Stadt Remagen/Ober-

winter  - „Nicht nur Rot“ 1000 jähriger Wohnturm Hörder Burg, Dortmund    2004 „WERKE IM WERK“ Galerie

im Atelierhaus Westfalenhütte, Dortmund  - IHK zu Dortmund  - Kunst und Kulturverein Olfen  - „Diálogo

Dialog” 4+4=1 UNEAC La Habana, Kuba  - „Sala Villena UNEAC National” Ciudad de La Habana, Kuba  -

Galerie Peschkenhaus, Moers  - „Sieben Wege“ ZEK Henrichshütte, Hattingen

- „Kunstquadrate“ Zeche Zollverein, Essen 2005 „WERKE IM WERK“ Artothek  der Stadt Dortmund  -„Dià-

logo-Dialog” Positionen im Dialog Pinacoteca Universität Conception, Chile (K) . 2006 „WERKE IM WERK”

Qiagen GmbH, Hilden  - „Solysombra“ bewegungwirdgestalt Kärntner Kunstprojekt im Presswerk Mauthen,

Österreich  - „Diálog-Dialog“ Galerie Ruben Martinez Villega UNEAC Havanna, Kuba  - „Jede Form ist frei“

T-Systems, Mülheim/Ruhr (K)  - „Wandlungsprozesse” Bundersverband Bildender Künstler ev. Wissen-

schaftspark, Gelsenkirchen (K)  - „Straßen verbinden Kulturen” internationales Kulturprojekt Wissenschafts-

park, Gelsenkirchen    2007 „Bilder geben Antwort” Galerie im Atelierhaus Westfalenhütte, Dortmund (K)  -

Städtische Kunstgalerie Torhaus Rombergpark, Dortmund

INSTALLATIONEN Arbeiten mit Acrylglas, verzinktem Blech, Neon, organischen Materialien, Video, Ton

2005 „ZeitRäume“ 5. Dortmunder DEW Museumsnacht, Galerie im Atelierhaus Westfalenhütte     2006

„...in einem anderen Licht“ Lichtinstallation an der Fassade Atelierhaus Westfalenhütte  - „wachmichaber-

machmichnichtnass” Lichtinstallation/Neon 6. Dortmunder DEW 21  Museumsnacht, Atelierhaus Westfalen-

hütte    2007 „Agave“  Rauminstallation / Video Galerie im Atelierhaus Westfalenhütte, Dortmund  - „Agave“

Rauminstallatiotion / Video Städt. Kunstgalerie Torhaus Rombergpark, Dortmund  - „Agave“ Rauminstalla-

tiotion / Video 7. Dortmunder DEW 21  Museumsnacht „Nacht der Kontraste”, Atelierhaus Westfalenhütte.
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